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miscellen. 397 

szimtas ^=- centum, auch szeszi == „sex", wo freilich aufser dem 
h'thauischen nur das zend. khsvash den ursprünglichen k-laut auf- 
weist). Urform des lithauisch-slavischen pronomens ist also kya, 
vergl. zend. kya „quae", lat. quia. Um aber auf die erweiterung 
des interrogativstammes durch na zurückzukommen, so fehlt sie 
ebenfalls im lithauischen nicht; denn die form kieno „cujus" ist 
deutlich ein genitiv eines verlornen nominativs kienas. Ob übri- 
gens diese form so vereinzelt dasteht, wie man nach Mielcke 
glauben müfste? 

6) Selbst der schon zusammengesetzte stamm aniya „alius" 
findet sich im altpersischen erweitert durch n a. Wenigstens läfst 
der Instrumentalis aniyanä kaum eine andere erklärung zu, da 
die einschiebung von n im instrumental dem altpersischen, wie 
dem zend fremd ist. Nach so vielen analogieen wird man wohl 
weiter keine bedenken tragen 

7) die Verbindung ia-na in tv- zu erkennen, so dafs das o 
des ursprünglichen Stammes unterdrückt ist. Sonst vergleiche das 
oben über txaarog (tbqos gesagte. 



Lateinische wortdeutungen. 
1) Demum, denique, donec. 

Dafs demum, denique, donec zusammenhängen, ist wohl all- 
gemein anerkannt. Auch dafs die suffixe nique nee (cfr. doni- 
cum) mit dem griech. rixtt von ijvixa, rtiviitu, nijvlica identisch 
sind, ist klar. Das -mum aber von demum hat ein schlagendes 
analogen in ksl. onamo „illuc", ina-mo „mpwas", kamo „quo", 
jamo „quo" (relatio), wo wir nicht nur dieselbe neutrale form 
des Suffixes haben, sondern auch das a auf ursprüngliche länge 
des auslautenden stamnivocales, wie im lateinischen, zurückweist 
Der bei den lat. pronominibus zu gründe liegende pronominal- 
stamm da ist zwar selten, aber von Bopp in der vergleichenden 
grammatik genügend nachgewiesen. 

2) Barba. 
Dafs barba mit altn. barSr, ahd. hart, ksl. brada, lith. barzda 
verwandt ist, ist klar genug. Doch das b scheint schvrierigkei- 
ten zu machen. Es steht aber einfach für f und dieses für th, 
also ganz wie in ruber, über, gegen iQv&ftö?, ov9ttQ. 



